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erste Birke

Aneignung 
Besucher pflücken Blumen

Aneignung 
Picknickwiese

Etablierung von Feldfrüchten
z.B. Mais, Weizen

Gänsebrutplatz

ENTWICKLUNGSSCHNITT - HYBRIDE STRATEGIE

1 - 2 Jahre
Grasland Etablierung

Wachstumskurve Birke

Absterben der Birken aufgrund Salzintoleranz

erster Dachsbau

Überleben der Kiefern 

1 Jahr
Brachland

3 - 20 Jahre 
Grassland und Etablierung einer Strauchschnicht

20 - 100 Jahre 
Pionierwald

Wintersturm mit Überstauung der Fläche mit Salzwasser

Heckenvögel

erste Kiefer

Wachstumskurve Birke

Anstieg der Artenzahl von Flora und Fauna

Waldvögel

Aneignung
Bau von „Lagern“ durch Kinder

Wachstumskurve Kiefer

Wachstumskurve Buche

erste Buche

BODENVORBEREITUNG

FREIMÄHEN
von Wegen

ANLEGUNG
von Wegen

AUFKLÄRUNG
für Brutschutz

KRISENMANAGEMENT
Neudefinierung Rahmen 

1994 1998 2004 2012 2017

alle 5 Jahre eine Führung durch den Mediator

regelmäßige Mahd der Wege

Freihaltung von Wegen

7.2.3 HYBRIDE STRATEGIE 

Im Folgenden wird eine vom Autor erdachte Retrospektive 
für die Hybride Strategie für das Landschaftslabor in Al-
narp, Schweden, beschrieben. 

GRUNDLAGEN

Der Landschaftsarchitekt / die Landschaftsarchitektin 
wird als Mediator / Mediatorin in diesem Szenario ein-
greifen. Er / Sie wird die Kommunikation zwischen den 
verschiedenen Parteien sowie die Aufklärung von Nutzern 
und Interessierten fördern. 

Als Ziel für den Entwurfskorridor wird die Sukzession der 
Fläche von einer Brache zu einem Buchenwald angege-
ben. Somit fällt der Entwurfskorridor weit aus, da dieser 
Prozess viele Abweichungen beinhaltet. Die Inakzeptanz-
bereiche beginnen, wenn die Entwicklung der Sukzession 
aufgrund von Schäden durch den Menschen nicht fort-
schreiten kann oder in einem Stadium verbleibt. 

ENTWICKLUNGSBESCHREIBUNG

Für den Start des Projektes wird die Fläche gepflügt und 
gegrubbert. Danach wird diese dem Sukzessionsprozess 
überlassen. Außerdem wird festgelegt, dass alle fünf Jah-
re ein Monitoring der Fläche sowie eine Führung durch 
den Mediator / die Mediatorin für Interessierte stattfindet. 
So soll Aufklärung betrieben, die Entwicklung der Fläche 
schriftlich festgehalten sowie überprüft werden, ob sie 
sich noch im Entwurfskorridor befindet.

Nach der Bodenbearbeitung im Jahr 1994 verbleibt die 
Fläche für ein Jahr als eine Brache.
Im zweiten und dritten Jahr etablieren sich Gräser und 
Feldfrüchte, wie Weizen, Gerste und Mais aus den be-
nachbarten Feldern. Diese bilden am Ende des dritten 
Jahres eine mehr oder weniger geschlossene Vegetati-
onsdecke. 

Von 1996 bis 2016 steht die Phase der Entwicklung der 
Gras- und Strauchschicht an. Die Samen heimischer 
Sträucher werden von Vögeln durch ihre Ausscheidungen 
auf der Fläche verteilt.

1997 findet die erste Aneignung der Fläche durch Besu-
cher / Besucherinnen als Picknickwiese statt. Für diese 
wird deshalb im Jahr 1998 ein Wegesystem in die Wiese 
gemäht. 

Bis zum Jahr 2001 haben sich einige Blühpflanzen etab-
liert und in den Blühmonaten werden diese gerne durch 
Besucher / Besucherinnen gepflückt. 

Ab 2004 findet vermehrt eine Nutzung der Fläche durch 
Wildgänse statt, da sie diese als Brutfläche in Anspruch 
nehmen. Deshalb muss der Mediator / die Mediatorin ein-
greifen und für Aufklärung sorgen, sodass die Fläche wäh-
rend der Brutzeit nicht durch Besucher / Besucherinnen 
betreten wird und ein Brutschutz für die Tiere gegeben ist.

 

2006 etabliert sich die erste Birke, Betula pendula.

In den Folgejahren breiten sich immer mehr Birken aus 
und 2010 wächst die erste Kiefer, Pinus sylvestris. Durch 
die immer dichter werdende Strauchschicht findet eine 
Abnahme der brütenden Wildgänse statt. Stattdessen 
siedeln sich Heckenvögel wie Goldammer und Hecken-
braunelle an.

2012 ereignet sich eine starke Winterflut im Öresund, und 
die Fläche wird mit Salzwasser überflutet. In der Folge 
sterben die salzintoleranten Birken ab. Die Kiefern kön-
nen überleben. Im Rahmen dieser Zerstörung muss eine 
Anpassung des Entwurfskorridors vorgenommen werden, 
da dieser nicht den Prozessschutz beinhaltet, der Rück-
schritte im Entwicklungsprozess erlaubt. 
Durch das neue Totholz, stehend und liegend, sowie 
durch den neuen Strukturreichtum entsteht eine nicht un-
erhebliche Artenvielfalt in der Flora und Fauna. 

Ab 2014 siedelt sich die Birke wieder an.

2017 werden gemulchte Wege durch die Gras- und 
Strauchschicht angelegt, um Besuchern / Besucherinnen 
den Zugang zum Projektgelände weiterhin zu ermögli-
chen. 

2018 wird die erste Buche kartiert.

Ab 2019 wird der Entwicklungsstand der Fläche im Suk-
zessionsprozess als Pionierwald eingestuft. Zu dieser Zeit 
sind auch Kinder im Untergehölz zu beobachten, die mit 
dem Totholz Verstecke bauen und spielen.

Im Jahr 2020 werden die ersten Waldvögel wie Zaunkönig 
und Kleiber sowie ein Dachsbau kartiert. 
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